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L Ä N D E R B E R I C H T  

Merkels Besuch am Golf 
DEUTSCHLAND BEKRÄFTIGT SEINE WIRTSCHAFTLICHE UND  

SICHERHEITSPOLITISCHE ZUSAMMENARBEIT MIT SAUDI-ARABIEN UND DEN VAE 

In Vorbereitung des G20-Gipfels im Juli 
2017 in Hamburg besuchte Angela Merkel 
vom 30. April bis zum 01. Mai Saudi-

Arabien und die Vereinigten Arabischen 
Emirate (VAE). Die Bundeskanzlerin traf 
unter anderem mit dem saudischen König 

Salman bin Abdulaziz Al Saud, dem saudi-
schen Kronprinzen Mohammed bin Nayef, 
dem Vizekronprinzen Mohammed bin Sal-

man sowie dem Kronprinzen der VAE 
Scheich Mohammed bin Zayed al Nahyan 
zusammen. Kernthemen waren die Kon-

flikte im Jemen und Syrien sowie die bila-
terale Kooperation auf verschiedenen 
Ebenen. Während wirtschaftliche Aspekte 

bereits seit Jahrzehnten im Zentrum der 
Beziehungen stehen, zeigten die Treffen, 
dass künftig das gemeinsame Krisenma-

nagement der Bundesrepublik und der 
beiden Golf-Staaten an Bedeutung gewin-
nen wird. 

Merkels Besuch: Vertiefung der bilatera-
len Beziehungen  

Mit dem dritten Besuch der Bundeskanzlerin 
am Golf wurden die bilateralen Beziehungen 
zu Saudi-Arabien und den VAE in mehreren 
Bereichen auf die nächste Stufe gehoben. 
Im Bereich der Wirtschaftskooperation 
knüpften die Gespräche an die Verhandlun-
gen über ein Freihandelsabkommen zwi-
schen der EU und den Staaten des Golfko-
operationsrates (GKR) an. Der Verhand-
lungsprozess liegt seit geraumer Zeit auf Eis 
und soll nun mit deutscher Unterstützung 
zeitnah wiederbelebt werden. Wichtige Ein-
zelabschlüsse wurden aus den Reihen der 
Unternehmerdelegation gemeldet, die die 
Kanzlerin auf ihrer Reise begleitete: Sie-
mens schloss ein Abkommen mit dem Nati-

onal Industrial Cluster Developments Pro-
gram (NICDP) zur Verbesserung der Infra-
struktur in saudischen Städten und kündigte 
den Bau eines dualen Ausbildungszentrums 
im Königreich an.1 SAP vereinbarte eine Ko-
operation mit dem Planungsministerium, um 
die Digitalisierung des Königreichs voranzu-
treiben.2 Die Lufthansa plant, ihre Zusam-
menarbeit mit der emiratischen Airline 
Etihad auszubauen. 

Mit Blick auf den Jemen-Konflikt wurden 
Fortschritte mit wichtiger Signalwirkung er-
zielt. Merkel und ihre Gesprächspartner 
zeigten sich einig, dass der Konflikt nur 
über diplomatische Bemühungen nachhaltig 
zu lösen sei. Die Kanzlerin bot in diesem 
Zusammenhang deutsche Unterstützung bei 
Vermittlungsversuchen unter dem Dach der 
Vereinten Nationen (VN) an, was von saudi-
scher Seite ausdrücklich begrüßt wurde. Die 
Bundesregierung wird sich nun mit dem VN-
Generalsekretär Antonio Guterres abstim-
men, um den politischen Prozess voranzu-
treiben.3 

                                                   

1 Vgl. Videobeitrag des ZDF heute-journals: Merkel 
in Saudi-Arabien, 30.04.2017, in: 
https://www.zdf.de/nachrichten/heute-
journal/merkel-in-saudi-arabien-102.html (zu-
letzt aufgerufen am 04.05.2017).  

2 Vgl. Finanzen.net: Siemens und SAP sollen Digi-
talisierung in Saudi-Arabien vorantreiben, Finan-
zen.net, 30.04.2017, in: 
http://www.finanzen.net/nachricht/aktien/sieme
ns-und-sap-sollen-digitalisierung-in-saudi-
arabien-vorantreiben-5449785 (zuletzt aufgeru-
fen am 02.05.2017). 

3  Vgl. Bundesregierung: Merkel besucht Arabische 
Halbinsel. Wichtige Akteure in der Region, 
01.05.2017, in: 
https://www.bundesregierung.de/Content/DE/R
eiseberichte/2017-04-27-merkel-in-saudi-
arabien-und-vae.html (zuletzt aufgerufen am 
03.05.2017). 
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Auch die deutsch-saudische Sicherheitsko-
operation scheint künftig enger zu werden: 
Bereits im Vorfeld der Reise der Kanzlerin 
betonte der saudische Vizewirtschaftsminis-
ter Mohammad al-Tuwaijri in einem Inter-
view, dass die Beziehungen Saudi-Arabiens 
zur Bundesrepublik wichtiger seien, als der 
Streit um Waffenexporte.4 Während bilate-
rale Rüstungsexporte somit eine geringere 
Rolle spielen, soll die Sicherheitszusam-
menarbeit in anderen Bereichen ausgebaut 
werden. So wurde ein Abkommen unter-
zeichnet, unter dem saudische Streitkräfte 
künftig durch die Bundeswehr ausgebildet 
werden sollen.5 Laut der gemeinsamen Ab-
sichtserklärung wollen die beiden Staaten 
auch ein Augenmerk auf die Ausbildung 
weiblicher Sicherheitskräfte legen: So sollen 
saudische Grenzschützerinnen durch deut-
sche Bundespolizistinnen ausgebildet wer-
den.6 

Spezielles Interesse zeigte die Bundeskanz-
lerin an den Fortschritten im Bereich Ge-
schlechtergleichberechtigung im saudischen 
Königreich. Dazu traf sie sich mit saudi-
schen Vertreterinnen aus Politik, Wirtschaft 
und Medien und ließ sich über die positiven 
Entwicklungen seit ihrem letzten Aufenthalt 
in Saudi-Arabien im Jahr 2010 informieren. 
Ein Anknüpfungspunkt war dabei Saudi-
Arabiens Teilnahme am Frauengipfel der 
G20 Ende April.7  

                                                   

4 Vgl. Gebauer, Matthias: Merkel ist ein Vorbild für 
alle saudischen Frauen, 30.04.2017, in: 
http://www.spiegel.de/politik/ausland/angela-
merkel-in-saudi-arabien-interview-mit-
saudischem-vize-wirtschaftsminister-a-
1145485.html (zuletzt aufgerufen am 
01.05.2017). 

5 Vgl. Frankfurter Allgemeine: Deutschland unter-
stützt Saudi-Arabien im Kampf gegen IS, Frank-
furter Allgemeine, 30.04.2017, in: 
http://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/merk
el-saudi-arabien-wichtig-bei-kampf-gegen-is-
14994839.html (zuletzt aufgerufen am 
02.05.2017). 

6 Vgl. ZEIT Online: Bundeswehr soll saudische Mili-
tärs ausbilden, 30.04.2017, in: 
http://www.zeit.de/politik/ausland/2017-
04/saudi-arabien-bundeswehr-militaer-
ausbildung-deutschland (zuletzt aufgerufen am: 
04.05.2017). 

7 Vgl. Pressestatement von Bundeskanzlerin Mer-
kel zur Reise nach Saudi-Arabien, 30.04.2017, 
in: 
https://www.bundeskanzlerin.de/Content/DE/Mi
tschrift/Pressekonferenzen/2017/04/2017-04-
30-statement-merkel-djidda.html (zuletzt aufge-
rufen am 04.05.2017). 

Ein weiteres Ziel des Besuchs der Bundes-
kanzlerin war die Vorbereitung des G20-
Gipfels in Hamburg. Insofern standen bei 
den Gesprächen neben der Vertiefung der 
wirtschaftlichen und sicherheitspolitischen 
Zusammenarbeit auch das Engagement für 
Afrika und der internationale Klimaschutz 
auf der Agenda der Kanzlerin. Die deutsche 
Schwerpunktsetzung für den G20-Gipfel 
wurde ausdrücklich von allen Parteien be-
grüßt. Die VAE, großer Geldgeber im Be-
reich der Flüchtlingshilfe, kündigten bereits 
im Vorfeld des Besuchs an, weiterhin eng 
mit der Deutschland bzw. der internationa-
len Gemeinschaft in diesem Bereich zu-
sammenzuarbeiten.8 Weitere Ergebnisse der 
Gespräche zu diesen Themenfeldern wurden 
jedoch nicht bekannt.9  

Wirtschaftliche Kooperation als Funda-
ment bilateraler Beziehungen  

Saudi-Arabien 

Die offiziellen deutsch-saudischen Bezie-
hungen gehen zurück auf einen bilateralen 
Freundschaftsvertrag aus dem Jahr 1929, 
welcher zwischen dem Deutschen Reich und 
dem Königreich Najd und Hijaz, dem Vor-
läufer des 1932 gegründeten saudischen 
Königreiches, geschlossen wurde. Grund für 
die Aufnahme der Beziehungen waren da-
mals bereits vornehmlich wirtschaftliche As-
pekte. Es ging um den Import von saudi-
schem Erdöl sowie den Export deutscher 
Produkte. Diplomatische Beziehungen zwi-
schen dem Königreich Saudi-Arabien und 
der Bundesrepublik Deutschland wurden 
1954 aufgenommen. Ein weiterer wichtiger 
Meilenstein der bilateralen Wirtschaftsbe-
ziehungen war die Gründung des German-
Saudi Arabian Liaison Office for Economic 
Affairs (GESALO) im Jahr 1978. GESALO, 
eine  Abteilung der Deutschen Außenhan-

                                                   

8 Vgl. Deutsche Welle: Deutschland will im Jemen-
Krieg vermitteln, 01.05.2017, in: 
http://www.dw.com/de/deutschland-will-im-
jemen-krieg-vermitteln/a-38651587 (zuletzt 
aufgerufen am 04.05.2017). 

9 Vgl. Bundesregierung: Merkel besucht Arabische 
Halbinsel. Wichtige Akteure in der Region, 
01.05.2017, in: 
https://www.bundesregierung.de/Content/DE/R
eiseberichte/2017-04-27-merkel-in-saudi-
arabien-und-vae.html (zuletzt aufgerufen am 
03.05.2017). 
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delskammer (AHK) in Saudi-Arabien, fun-
giert als Brückenbauer zwischen den Unter-
nehmen und Märkten beider Staaten und ist 
bis heute ein wichtiges Instrument der 
deutsch-saudischen Wirtschaftskooperation. 
Daneben existiert seit 1999 ein bilaterales 
Investitionsschutzabkommen. 

Grafik 1: Eigene Darstellung10 

Im Jahr 2015 befand sich das bilaterale 
Handelsvolumen mit 10,9 Mrd. Euro auf Re-
kordhöhe. Deutschland ist seitdem der 
drittwichtigste Handelspartner des König-
reichs. Deutsche Produkte und Dienstleis-
tungen genießen seit Langem ein hohes An-
sehen am gesamten Golf, traditionell wer-
den vor allem Fahrzeuge, Maschinen sowie 
elektrotechnische und chemische Erzeugnis-
se aus Deutschland importiert. Direktinves-
titionen aus Deutschland fließen insbeson-
dere in das produzierende Gewerbe in Sau-
di-Arabien; generell gehört die Bundesre-
publik zu den Top-Investoren im Land. Der 
Bau neuer Produktionsstätten deutscher 
Firmen generierte im Königreich in den letz-
ten Jahren tausende neue Arbeitsplätze und 
transferierte wichtiges Knowhow nach Sau-
di-Arabien. 11  

Im April 2016 stellte Vize-Kronprinz Mo-
hammad bin Salman ein ambitioniertes Re-
formvorhaben vor, die „Vision 2030“. Mit 
ihrem Ziel, die saudische Wirtschaft zu 
diversifizieren und langfristig unabhängig 
vom Erdöl zu machen, bietet die „Vision 
2030“ zahlreiche Anknüpfungspunkte für 
den weiteren Ausbau der wirtschaftlichen 

                                                   

10 Vgl. BACI International Trade Database 2017. 
11 Vgl. Zietlow, Kim J.: New Faces – German Am-

bassador Dieter W. Haller, in: German-Saudi 
Business Magazine (GSBM) (2016), S. 12. 

Kooperation zwischen Saudi-Arabien und 
Deutschland. Dazu sollen vor allem Investi-
tionen in erneuerbare Energien beitragen. 
Der damalige saudische Botschafter in Ber-
lin und jetzige Kultur- und Informationsmi-
nister Awwad Al Awwad merkte in einem 
Interview 2016 an, dass Saudi-Arabien ge-
rade im Bereich der Solarenergie großes In-
teresse an vertieftem Handel sowie deut-
schen Investitionen und Wissenstransfer 
habe.12 Zudem sollen die Reformen die sau-
dischen Absatz-, Arbeits- und Ausbildungs-
märkte zukunftsfähig machen und Perspek-
tiven für die saudische Jugend schaffen, die 
derzeit mehr als zwei Drittel der Bevölke-
rung ausmacht. 

Vereinigte Arabische Emirate 

Die diplomatischen Beziehungen zwischen 
der Bundesrepublik und den Vereinigten 
Arabischen Emiraten (VAE) wurden im Mai 
1972, bereits sechs Monate nach der Grün-
dung der VAE, aufgenommen.13 Dreh- und 
Angelpunkt wirtschaftlicher Aktivitäten ist 
die Deutsch-Emiratische Handelskammer 
mit Sitz in Dubai. Sie wurde im Mai 2009 als 
erste bilaterale Handelskammer am Golf 
gegründet. 14  Ähnlich wie Saudi-Arabien 
streben auch die VAE nach Unabhängigkeit 
vom Öl. Ein Ansatzpunkt ist dabei, zum re-
gionalen Vorreiter für erneuerbare Energien 
und grüne Technologien zu werden. So hat 
die „Internationale Agentur für Erneuerbare 
Energien“ ihren Sitz in Abu Dhabi. Mit der 
geplanten klimaneutralen Masdar City und 
mehreren grünen Investitionsfonds gelten 
die VAE außerdem als Pioniere am Golf im 

                                                   

12 Vgl. Casdorff, Stephan-Andreas/Monath, 
Hans/Böhme, Christian: Wir wollen einen mode-
raten und toleranten Islam. Saudi-Arabiens neu-
er Botschafter im Interview, Der Tagesspiegel, 
31.05.2016, in: http://www.tagesspiege 
l.de/politik/saudi-arabiens-neuer-botschafter-
im-interview-wir-wollen-einen-moderaten-und-
toleranten-islam/13662394.html (zuletzt aufge-
rufen am 23.04.2017). 

13 Vgl. Auswärtiges Amt: Beziehungen zu Deutsch-
land, August 2016, in: 
http://www.auswaertiges-
amt.de/DE/Aussenpolitik/Laender/Laenderinfos/
VereinigteArabischeEmirate/Bilateral_node.html 
(zuletzt aufgerufen am 26.04.2016). 

14 Vgl. Deutsch-Emiratische Industrie- und Han-
delskammer: Unser Profil, in: 
http://vae.ahk.de/ueber-uns/ (zuletzt aufgeru-
fen am 22.04.2017). 
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Bereich Umwelt und Nachhaltigkeit. 15  Die 
Emirate setzten dazu schon vor Saudi-
Arabien auf Investitionen und Knowhow aus 
Deutschland. Im Januar dieses Jahres ha-
ben das deutsche Wirtschaftsministerium 
und das emiratische Energieministerium zu-
dem eine Gemeinsame Absichtserklärung 
für die Zusammenarbeit im Energiebereich 
unterzeichnet.16  

Grafik  2: Eigene Darstellung17 
 
Mit einem Handelsvolumen von 15,5 Milliar-
den Euro im Jahr 2015 sind die VAE 
Deutschlands wichtigster Handelspartner in 
der MENA-Region.18 Die Wirtschaft der Emi-
rate ist im Vergleich zu den anderen Mit-
gliedsstaaten des Golf-Kooperationsrates 
(GKR) am stärksten diversifiziert. Für deut-
sche Unternehmen stellen die VAE zudem 
einen investitionsfreundlichen Standort am 
Golf dar: Neben Kuwait sind die VAE das 
einzige Land am Golf, mit dem die Bundes-
republik ein Doppelbesteuerungsabkommen 
abgeschlossen hat.19 Derzeit sind mehr als 

                                                   

15 Vgl. Windecker, Gidon / Pfülb, Sebastian: Von 
Opposition zu Adaption. Energiesicherheit und 
wirtschaftlicher Wandel als Triebfeder für eine 
neue Klimapolitik am Golf?, in Auslandsinforma-
tionen der Konrad-Adenauer-Stiftung Nr. 2 
(2016), S. 64-79. 

16 Vgl. Bundesministerium für Wirtschaft und 
Energie: Energiepolitische Zusammenarbeit zwi-
schen Deutschland und den Vereinigten Arabi-
schen Emiraten, 16.01.2017, in: 
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE 
/Pressemitteilungen/2017/20170116-
energiepolitische-zusammenarbeit-zwischen-
deutschland-und-arabischen-emiraten.html (zu-
letzt aufgerufen am 27.04.2017). 

17 Vgl. BACI International Trade Database 2017. 
18 Vgl. Germany Trade and Invest: Wirtschaftsda-

ten kompakt. VAE, November 2016, in: 
http://www.gtai.de/GTAI/Content/DE/Trade/Fac
hda-
ten/MKT/2016/12/mkt201612072003_159790_
wirtschaftsdaten-kompakt---vae.pdf?v=1 (zu-
letzt aufgerufen am 02.05.2017). 

19 Vgl. Bundesministerium der Finanzen: Doppel-
besteuerungsabkommen - DBA - sowie weitere 

900 deutsche Unternehmen mit Niederlas-
sungen in den Emiraten vertreten, die meis-
ten davon (600) befinden sich in Dubai. 
12.000 deutsche Staatsangehörige arbeiten 
als Fachkräfte in den Vereinigten Arabischen 
Emiraten, sowohl bei emiratischen als auch 
bei internationalen Unternehmen und Orga-
nisationen.20  

Schlüsselpartner im Kampf gegen den in-
ternationalen Terrorismus 

Saudi-Arabien 

In den letzten 15 Jahren haben sich auch 
die außenpolitischen Beziehungen Saudi-
Arabiens gegenüber den westlichen Staaten 
entscheidend weiterentwickelt. Nach den 
Anschlägen des 11. September 2001 enga-
gierte sich das saudische Königreich in den 
westlichen Anti-Terror-Bündnissen und star-
tete mehrere Vermittlungsversuche im isra-
elisch-palästinensischen Konflikt. Die saudi-
sche Friedensinitiative im Jahr 2002 stellte 
erstmals die Normalisierung der Beziehun-
gen zu Israel in Aussicht – ein für die inter-
nationale Gemeinschaft wichtiger Kurswech-
sel in der saudischen Außenpolitik. Interna-
tional präsenter ist Saudi-Arabien auch seit 
der Aufnahme in die Welthandelsorganisati-
on im Jahr 2005 und dem Zusammen-
schluss der G20 geworden. Seine Rolle als 
wichtiger Bündnispartner Deutschlands 
wurde schließlich im Mai 2009 offiziell mit 
einem gemeinsamen Abkommen zur Zu-
sammenarbeit in Sicherheitsfragen bekräf-
tigt. In diesem wurde der Austausch von 
Informationen zu Geldwäsche und Terrorfi-
nanzierung beschlossen. Mittlerweile gilt 
Saudi-Arabien international als Schlüsselak-
teur im Kampf gegen den Terrorismus. Das 
Königreich ist nicht nur Partner in der multi-
lateralen Koalition gegen die terroristische 
Organisation „Islamischer Staat“, sondern 
hat darüber hinaus auch eine eigene Anti-
Terror-Allianz mit 34 Mitgliedern gegründet. 

                                                                

staatenbezogene Veröffentlichungen, 
01.01.2016, in: 
http://www.bundesfinanzministerium.de/Web/D
E/Themen/Steuern/ Internationa-
les_Steuerrecht/Staatenbezogene_Informatione
n/staatenbezogene_info.html?lv2=206374&lv3=
171680 (zuletzt aufgerufen am 27.04.2017).  

20 Vgl. Auswärtiges Amt: FN 13. 
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Vereinigte Arabische Emirate  

Die Beziehungen zwischen Deutschland und 
den Vereinigten Arabischen Emiraten wur-
den im Jahr 2004 zu einer strategischen 
Partnerschaft aufgewertet mit dem Ziel, die 
politischen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Beziehungen zu intensivieren. Die strategi-
sche Partnerschaft sieht regelmäßige Tref-
fen der Regierungschefs und möglichst jähr-
liche Treffen der Außenminister vor. Ebenso 
wie Saudi-Arabien sind die VAE Teil der in-
ternationalen Koalition gegen den „Islami-
schen Staat“. Vor allem in Bezug auf die Sy-
rien-Krise arbeiten Deutschland und die VAE 
seit einigen Jahren eng im zivil-militärischen 
Bereich zusammen. Beide Länder teilen sich 
derzeit den Vorsitz der Arbeitsgruppe „Sta-
bilisierung“ innerhalb des Bündnisses, mit 
dem Ziel, in den vom „Islamischen Staat“ 
befreiten Gebieten schnelle und wirksame 
Maßnahmen für den Wiederaufbau einzulei-
ten, damit auch geflüchtete Menschen wie-
der in ihre Heimatorte zurückkehren kön-
nen.21  

Weiterer Austausch zwischen beiden Staa-
ten findet innerhalb der „Gruppe der Freun-
de des syrischen Volkes“ statt. Ziel des in-
ternationalen Gremiums ist es, eine Lösung 
für den Syrien-Konflikt zu finden. Es wurde 
im Februar 2012 gegründet, nachdem China 
und Russland mit einem Veto eine Resoluti-
on des VN-Sicherheitsrates blockiert hatten. 
Innerhalb der Gruppe haben Deutschland 
und die VAE den gemeinsamen Vorsitz der 
„Arbeitsgruppe für wirtschaftlichen Wieder-
aufbau und Entwicklung“ inne. 22  In dieser 
Funktion haben die beiden Länder, gemein-
sam mit den USA, den Syria Recovery Trust 
Fund (SRTF) ins Leben gerufen. Der Fonds 
dient als gemeinschaftlicher Finanzierungs-
mechanismus der Organisation und soll für 

                                                   

21 Vgl. Hermann, Rainer: Die Feuerpause ist die 
positivste Nachricht seit fünf Jahren, Steinmeier 
zur Lage in Syrien, 08.03.2016, in: 
http://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/naher
-osten/steinmeier-zur-lage-in-syrien-die-
feuerpause-ist-die-positivste-nachricht-seit-
fuenf-jahren-14112374.html (zuletzt aufgerufen 
am 24.04.2017). 

22 Vgl. BT-Drucksache 18/10024 vom 17.10.2016: 
Antwort der Bundesregierung auf die kleine An-
frage der Abgeordneten Heike Hänsel, Wolfgang 
Gehrcke, Sevim Dağdelen, weiterer Abgeordne-
ter und der Fraktion DIE LINKE. Deutsches En-
gagement beim Syria Recovery Trust Fund. 

zivile Projekte in den von der gemäßigten 
syrischen Opposition kontrollierten Gebieten 
verwendet werden.23 

Neue Pfade: Bildungspolitischer und kul-
tureller Dialog  

Saudi-Arabien 

Eine Annäherung zwischen Deutschland und 
Saudi-Arabien fand auch in den Bereichen 
Bildung und Kultur statt. Im Jahr 2006 trat 
zunächst ein bilaterales Abkommen zur För-
derung der Kooperation im Bildungs- und 
Schulwesen in Kraft. In den zwei größten 
Städten des Königreichs, Riad und Dschid-
da, haben sich mittlerweile deutsche Schu-
len etabliert und auch der universitäre Aus-
tausch wird von beiden Seiten intensiv ge-
fördert. So haben in den letzten Jahren 
mehr als 1.600 junge Saudis ein durch Sti-
pendienprogramme gefördertes Studium in 
Deutschland aufgenommen.   

Der kulturelle Austausch stand in jüngster 
Zeit verstärkt im Fokus der bilateralen Be-
ziehungen. Im September 2014 fand die 
erste saudische Kulturwoche in Berlin statt. 
Außerdem war Deutschland 2016 auf dem 
Janadriyyah-Festival vertreten, dem größten 
saudischen Kulturfest. Der damalige Au-
ßenminister Frank-Walter Steinmeier kam 
zur Eröffnung des Festivals nach Saudi-
Arabien.   

Vereinigte Arabische Emirate  

Die deutsch-emiratischen Beziehungen sind 
in den Bereichen Bildung und Kultur eben-
falls weit fortgeschritten. Im Jahr 2007 
wurde die „Deutsch-Emiratische Freund-
schaftsgesellschaft“ gegründet. 24  Sie be-
müht sich um die Vertiefung der deutsch-
emiratischen Kontakte und das Ausloten 

                                                   

23 Vgl. KfW Entwicklungsbank, Projektinformation. 
Wiederaufbaufonds - Syrien, Januar 2016, in: 
https://www.kfw-
entwicklungs-
bank.de/PDF/Entwicklungsfinanzierung/L%C3%
A4nder-und-Programme/Nordafrika-
Nahost/Projekt-Syrien-SRTF-2014-EN.pdf (zu-
letzt aufgerufen am 27.04.2017). 

24 Vgl. Emirati German Friendship Society: Presen-
tation, 2017, in: http://www.emirati-german-
friendship-society.com/index.php/presentation 
(zuletzt aufgerufen am 02.05.2017). 
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von neuen Kooperationsmöglichkeiten. Der 
kulturelle Austausch zwischen beiden Län-
dern schlägt sich auch auf der Ebene der 
Bildungszusammenarbeit nieder. Neben 
mehreren deutschen Auslandsschulen gibt 
es Regionalbüros und Sprachlernzentren des 
Goethe-Instituts in den Emiraten. Auch in 
der Hochschulbildung wird kooperiert: An-
fang 2012 begann das erste Ausbildungs-
jahr an der deutsch-emiratischen Logistik-
fachhochschule in Abu Dhabi. Weiterhin för-
dert der DAAD mit Stipendienprogrammen 
Aufenthalte von emiratischen Studierenden 
in Deutschland.25  

Spannungsfelder bilateraler Beziehungen 

Obwohl in vielen Bereichen zwischen 
Deutschland und den beiden Golf-Staaten 
Einigkeit besteht, existieren auch Spannun-
gen. Vor allem die Nachfrage Saudi-
Arabiens und der VAE nach deutschen Rüs-
tungsgütern ist immer wieder Gegenstand 
kontroverser Debatten gewesen. Laut  einer 
Emnid-Umfrage aus dem Jahr 2015 lehnen 
78 Prozent der Deutschen Waffenlieferun-
gen nach Saudi-Arabien ab.26 Aber auch von 
Seiten der beiden Golf-Staaten gibt es Vor-
behalte. Das mit deutscher Beteiligung aus-
gehandelte Atomabkommen mit Iran wird 
kritisch gesehen, da die arabischen Golf-
Staaten eine Ausdehnung des iranischen 
Einflusses in der Region befürchten. Saudi-
Arabien und Iran konkurrieren um die regi-
onale Vormachtstellung am Golf, die VAE 
gelten dabei traditionell als Verbündeter des 
saudischen Königshauses. Das Verhältnis 
zwischen Saudi-Arabien und Iran birgt somit 
Eskalationspotenzial, welches nicht zuletzt 
der Konflikt im Jemen, in dem beide Regio-
nalmächte unterschiedliche Seiten unter-
stützen, verdeutlicht.   

Deutschland übte in der Vergangenheit 
mehrfach Kritik am Status der Menschen- 
und Frauenrechte in den Golf-Staaten, ins-
besondere in Saudi-Arabien. In letzter Zeit 

                                                   

25 Vgl. Auswärtiges Amt: FN 13. 
26 Vgl. Tagesspiegel: Regierung stoppt Waffenex-

porte nach Saudi-Arabien, Der Tagesspiegel, 
25.01.2015, in: 
http://www.tagesspiegel.de/politik/menschenrec
hte-bericht-regierung-stoppt-waffenexporte-
nach-saudi-arabien/11277482.html (zuletzt auf-
gerufen am 02.05.2017). 

wird jedoch von deutscher Seite auch be-
grüßt, dass durchaus Fortschritte erzielt 
wurden - auch von der Bundeskanzlerin 
während ihres jüngsten Aufenthalts in Sau-
di-Arabien. 27  Bereits unter dem 2015 ver-
storbenen König Abdullah wurde der saudi-
sche Arbeitsmarkt schrittweise für Frauen 
geöffnet. So sollen bis 2030 30 Prozent der 
weiblichen Bevölkerung Saudi-Arabiens be-
rufstätig sein. Außerdem standen bei den 
Kommunalwahlen 2015 erstmals auch Frau-
en zur Wahl. Darüber hinaus sind im vom 
König ernannten Shura-Rat inzwischen 30 
der 150 Mitglieder Frauen.28 Kürzlich wurde 
das Königreich auch in die VN-Kommission 
zum Status der Frauen und in den Men-
schenrechtsrat gewählt.29  

Ausblick 

Die Umbrüche und Konflikte im Nahen Os-
ten erfordern stabile Partnerschaften in der 
Golf-Region. Trotz einiger Differenzen in der 
Vergangenheit hat der Besuch Angela Mer-
kels in Saudi-Arabien und den VAE gezeigt, 
dass die Beziehungen zwischen Deutschland 
und den beiden Golf-Staaten in Zukunft vor 
allem auf sicherheitspolitischer und wirt-
schaftlicher Ebene weiter intensiviert wer-
den. Dies umfasst neben den Bemühungen, 
die Handelsbeziehungen zwischen Europa 
und dem Golf zu stärken, in erster Linie das 
gemeinsame Vorgehen in den Krisen und 
Konflikten der Region. Gerade in Bezug auf 
den Jemen-Konflikt deutet sich eine stärke-
re Zusammenarbeit Deutschlands mit Sau-
di-Arabien im Kontext des VN-gesteuerten 

                                                   

27 Vgl. Pressestatement von Bundeskanzlerin Mer-
kel zur Reise nach Saudi-Arabien, 30.04.2017, 
in: 
https://www.bundeskanzlerin.de/Content/DE/Mi
tschrift/Pressekonferenzen/2017/04/2017-04-
30-statement-merkel-djidda.html (zuletzt aufge-
rufen am 03.05.2017). 

28 Vgl. Süddeutsche Zeitung: Saudi-Arabiens Kö-
nig ernennt erstmals weibliche Ratsmitglieder, 
11.01.2013, in: http://www.spiegel.de/politik 
/ausland/saudi-arabien-koenig-ernennt-
erstmals-weibliche-ratsmitglieder-a-
877067.html (zuletzt aufgerufen am 
03.05.2017). 

29 Vgl. Agerholm, Harriet: Saudi Arabia elected to 
UN women's rights commission, Independent, 
25.04.2017, in: 
http://www.independent.co.uk/news/world/mid
dle-east/saudi-arabia-un-womens-right-
commission-un-watch-middle-east-muslim-
driving-clothes-a7698536.html (zuletzt aufgeru-
fen am 02.05.2017). 
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politischen Prozesses an.30 Gleichzeitig be-
müht sich Saudi-Arabien auf diplomatischer 
Ebene verstärkt um die öffentliche Wahr-
nehmung in Deutschland. Positive Signale 
der Annährung waren zuletzt die Ankündi-
gungen, die kontroversen Importe deut-
scher Rüstungsgüter drosseln und die um-
strittenen König-Fahd-Akademie in Bonn 
schließen zu wollen. Damit die beiden be-
deutenden regionalen Akteure ihre Bezie-
hungen zu Deutschland und Europa aus-
bauen können, hat die Kanzlerin sie zum 
bevorstehenden G20-Gipfel unter deut-
schem Vorsitz eingeladen.31 Mit ihrem politi-
schen Einfluss im Nahen Osten und als 
wichtige Wirtschaftsräume können Saudi-
Arabien und die Vereinigten Arabischen 
Emirate gemeinsam mit Deutschland einen 
wichtigen Beitrag zur Bewältigung regiona-
ler Herausforderungen leisten. 

                                                   

30 Vgl. Deutschlandfunk: Merkel: Deutschland will 
im Jemen Konflikt vermitteln, Deutschlandfunk, 
01.05.2017, in: 
http://www.deutschlandfunk.de/vereinigte-
arabische-emirate-merkel-deutschland-will-
im.2932.de.html? drn:news_id=739787 (zuletzt 
aufgerufen am 02.05.2017). 

31 Vgl. Ulrich, Angela: Lob, Deals und Krisendiplo-
matie, 01.05.2017, in: 
https://www.tagesschau.de/inland/merkel-abu-
dhabi-103.html (zuletzt aufgerufen am 
03.05.2017). 

http://www.kas.de/rpg

